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Keues in Kürze

Drahtmeldungen und Radiotelegramme
Reichsbankpräſident Dr Schacht beabſichtigt in

kürzeſter Zeit die Präſidenten der einzelnen Zen
tralnotenbanken zu beſuchen um mit ihnen die
ſchwebenden internationalen Finanzfragen zu be
ſvrechen Dr Schacht wird ſich vorausſichtlich
nach Bern und Rom und ſpäter auch nach Stock
holm begeben

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat im
Reichstag folgenden Antrag eingebracht Der
Reichstag wolle beſchließen gemäß Art 48 Abſ 3
die Verordnung des Reichspräſidenten vom 4 Juli
1924 über den Ausnahmezuſtand aufzuheben da
eine Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Sicher
heit nicht vorliegt

Der Mitgliederſtand des Gewerkvereins chriſt
licher Bergarbeiter erreichte im Jahre 1921 die
Zahl von 163000 die aber durch Arbeiterent
laſſungen im Jahre 1923 auf 134 000 zurück ging
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Auf Bahnhof Roſenheim bei München ver
haftete die Polizei einen Mann der ſich als kom
muniſtiſcher Kurier entpuppte Jhm konnte po
litiſches Material über die kommuniſtiſche Bewe
gung abgenommen werden

Der Reichsrat beſchäftigte ſich mit dem am
25 Juli in Madrid unterzeichneten deutſch
ſpaniſchen Handelsvertrag den er annahm

Der Präſident von Mexiko wird am Mittwoch
in München ſein
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Der deutſche Geſandte in Budapeſt erſchien
beim ungariſchen Miniſter für Aeußeres und er
ſuchte um die Auslieferung des Erzbergermör
ders Schulz Förſter

Der Amerikaner Owen Young hat ſich offiziell
bereiterklärt den Poſten des Generalagenren für
die deutſchen Reparationszahlungen anzunehmen
und erwartet bald ſeine Ernennung

Vor einigen Tagen ſind in Wien Vertreter
amerikaniſcher Banken eingetroffen Es handelt
ſich um einen Kredit in Höhe von drei Millionen
Dollar für die Nieder öſterreichiſchen Waſſerwerke
die ganz bedeutend ausgebaut werden ſollen

Reuter berichtet es ſei wahrſcheinlich daß Mac
donald am 3 September in Genf ankommen

werde C möglich daß Herriot der zur ſelben
Zeit nach Genf reiſt mit Macdonald die Reiſe
von Paris aus gemeinſam machen werde
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Eine Nachtſitzung der franzöſiſchen Kammer iſt
um 45 Uhr früh zu Ende gegangen Der Lau
ſanner Vertrag wurde mit 410 gegen 171 Stim
men ratifiziert
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Von einflußreicher privater Seite wird gegen
die Hewährung neuer Kredite an Griechenland
in Amerika opponiert wegen drohender Kriegs
gefahr auf dem Balkan

Die Weltpfadfindertaggung in Kopenhagen
wurde nach dreiwöchiger Dauer offiziell geſchloſſen

Der in Bern tagenden Jnterparlamentariſchen
Konferenz ging eine Einladung Coolidges zu daß
die Konferenz 1925 in Waſhington tagen ſoll Die
Einladung wurde angenommen
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Wie aus dem Haag gemeldet wird hat die
Riederländiſche Regierung den Bau zweier großer
Zerſtörer auf niederländiſchen Werften beſchloſſen

Am Sonntag iſt es in Negapel wieder zu
ſchweren politiſchen Zuſammenſtößen auf den
Straßen gekommen 30 Perſonen wurden ver
wundet über hundert von Polizei und Miliz feſt
genommen
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Die ſpaniſchen Truppen in Marokko haben
eine neue ſchwere Schlappe erlitten Chentafa iſt
nach viertägiger Belagerung in die Hände der
Riffleute gefallen Die Garniſon iſt gefangen
genommen
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Nach indiſchen Meldungen erlitten die Trup
pen des Emir von Afghaniſtan mehrere Nieder
lagen und verſchiedene Regimenter ſeiner regu
lären Armee gingen zu den Rebellen über

Nach einer Meldung aus Neuyork hat General
Dawes in Augeſta den Wahlfeldzug für die Vize
präſidentſchaft eröffnet Jn ſeiner erſten Rede
ſagte er daß Coolidge und Hughes durch die Er
nennung offiziöſer Vertreter zu den Sachverſtän
digenausſchüſſen die Vereinigten Staaten vor
einer Kataſtrophe gerettet hätten

Die Kunſt des Möglichen
Die Entſcheidung über das Londoner Abkom

men wird in den nächſten Tagen fallen Wie iſt
die Lage

Außenvpolitiſch ſtehen wir genau wie 1914 im
Kampf gegen zwei Fronten Auf der einen Seite
gegen die Franzoſen die Rhein und Ruhr beſetzt
haben Auf der andern Seite gegen die Ruſſen
die ein Heer von vier Millionen kommuniſtiſchen
Wählern in unſerm Land ſtehen haben

Daß mit beiden Mächten offiziell Frieden
herrſcht ändert nichts an der Lage

Die Erfüllungsparteien
Jnnervpolitiſch iſt unſere Lage etwa wie 1917

die damaligen Friedensparteien die heutigen Er
füllungsparteien Sozialiſten Zentrum Demo
kraten auf der einen Seite die nationalen
Parteien Deutſchnationale Deutſchvölkiſche auf
der andern Seite Ausgeſchieden iſt der Teil der
Sozialiſten der zu den Kommuniſten über
gegangen iſt Sie können als deutſche Partei nicht
angeſprochen werden ſondern ſtehen auf Seiten
der Feinde der Ruſſen

Zwar behaupten auch die Erfüllungsparteien
daß ſie national ſeien die Sozialiſten nennen
ſich national oder international je nach Bedarf
und zweifellos ſind in allen drei Erfüllungs
parteien zahlreiche durchaus nationalgeſinnte
Männer Aber ein gewiſſer internationaler Zug
iſt auch bei Zentrum und Demokraten nicht weg
zuleugnen Beim Zentrum bringen das die ultra
montanen Kirchenintereſſen bei den Demokraten
die internatjonalen Wirtſchaftsintereſſen mit ſich
Die Folge dieſes internationalen Einſchlags iſt
auf der Weſtfront den Franzoſen gegenüber die
Geneigtheit zur Verſtändigung auf jeden Fall wo
bei man Erfüllung mit genau derſelben Ueber
zeugtheit und mit genau ſo zweifelhaftem Grunde
als geeignetes Mittel zur Verſtändigung anſieht
wie bei den Waffenſtillſtands und Friedensver
handlungen

Die Folge auf der Oſtfront den Ruſſen gegen
über iſt ebenfalls Geneigtheit zur Verſtändigung
auf jeden Fall Jnwieweit und ob zu dieſem
Zwecke Zugeſtändniſſe gemacht werden wollen wir
hier nicht näher erörtern es genügt auf die Hal
tung Severings auf die Beilegung des deutſch
ruſſiſchen Konflikts über die ruſſiſche Handelsver
tretung und auf den Jnſeratenteil der kommu
niſtiſchen Zeitungen zu verweiſen denn jedes
dortige Jnſerat iſt eine direkte finanzielle Unter
ſtützung der deutſchen kommuniſtiſchen Partei alſo
der feindlichen Oſtfront Auch ob dieſe Haltung
offizielle Parteiſtellungnahme oder privates Ver
halten einzelner Parteiangehöriger iſt und ob ſie
aus wirtſchaftlichen oder ſonſtigen Gründen er

t iſt hier gleichgültig die Tatſachen ent
eiden
Daß die Deutſche Volkspartei in der Frage des

Londoner Abkommens auf die Seite der Erfül
lungsparteien getreten iſt iſt zunächſt deshalb ſo
bedeutſam weil dadurch die Gruppe der Anhänger
des Londoner Abkommens einen nationgleren Zug

r und ihr internationaler Einſchlag ver
wird

Die geheime Diktatur
Soweit die reine außen und innervolitiſche

Parteikonſtellation Neben den Parteien hat ſich
nun etwas herausgebildet was wir in der
geſtrigen Erörterung des kommuniſtiſchen Soziali
ſierungsgeſetzentwurfs als Anfang einer Diktatur
bezeichneten der inoffizielle Einfluß der Sozial
demokratie verkörpert in der Perſon des Reichs
präſidenten Ebert
Geſtützt auf die ſozialdemokratiſche Vorherrſchaft
im wichtigſten Staat des Reiches in Preußen
und geſtützt auf die heutigen Erfüllungs und
früheren Friedensparteien die ſo wie 1917 auch
heute dem Kampf gegen Oſten und Weſten gegen
ruſſiſchen Kommunismus und gegen franzöſiſchen
Jmverialismus ausweichen wollen übt Ebert
inoffiziell eine Macht aus die an Diktatur ſehr
nahe heranreicht Als Beweis mag ſein Verhalten
nach der MaiWahl dienen wo er ſich über das
Grundgeſetz des Parlamentarismus die ſtärkſte

rtei zur Regierungsbildung aufzufordern ein
fach hinwegſetzte in kraſſem Gegenſatz zu ſeinem
Kollegen Millerand der den Grundſatz bis zur
letzten Konſequenz befolgte indem er ſelbſt vom
Präſidentenpoſten zurücktrat

Einen ebenſo deutlichen Beweis von Diktatur
liefert Ebert jetzt indem er erklären läßt daß er
im Falle einer Ablehnung des Londoner Ab
kommens nicht etwa eine Regierungsneubildung
vornehmen was das Normale wäre ſondern
den Reichstag auflöſen oder durch Herbeiführung
eines Volksentſcheids ganz ausſchalten werde

b die Volkspartei die Möglichkeit hätte im
Verein mit der Oppoſition dieſe Diktatur Eberts
zu brechen und eine Regierungsneubildung ohne
Reichstagsauflöſung zu erzwingen iſt eine Frage
die nur guf Grund der Kenntnis der Jntimitäten
unſerer Politik zu entſcheiden iſt Offenbar ſieht
aber die Volkspartei eine ſolche Möglichkeit nicht
denn ſie hat ſich in dieſer Frage ebenſo wie in der

Frage des Londoner Abkommens auf den Stand
punkt des Reichspräſidenten geſtellt

Mit dieſer Stellungnahme zur Reichstagsauf
löſung hat ſie praktiſch der nun bevorſtehenden
Entſcheidung über London ein ganz andres Geſicht
gegeben

Die entſcheiöenden örei Tage
Wir haben keinen Zweifel darüber gelaſſen

daß wir die Ablehnung des Londoner Abkommens
für die richtige Politik halten und wir bleiben
durchaus bei dieſer Anſicht Aber ſeit durch die
verſchiedenen Partei und Miniſtererklärungen
des Donnerstag bis Sonnabend voriger Wo
klargeſtellt iſt daß bei Ablehnung eine einfache
Regierungsneubildung nicht in Frage kommt
ſondern Diktator Ebert ſeinen Machtwillen durch
ſetzen wird iſt die Lage vollſtändig geändert und
es taucht die Frage auf ob die Ablehnung heute
noch möglich iſt Denn Politik iſt leider nicht die
Kunſt des Richtigen ſondern des jeweils Mög
lichen Und da müſſen wir allerdings zu der An
ſicht neigen daß die noch in voriger Woche mög
liche und noch heute ſtaats und wirtſchaftspolitiſch
richtige Ablehnung jetzt parteipolitiſch nicht mehr
möglich iſt

Durch die Art wie im Reichstag und in der
Preſſe die Diskuſſion über Ja oder Nein geführt
iſt iſt uns zunächſt außenpolitiſch die Ausſicht auf
beſſere Ergebniſſe nahezu verbaut wir haben die
Möglichkeit eines Hinweiſes auf eine ſtarke ab
lehnende öffentliche Meinung vernichtet und im
Ausland den Eindruck erweckt daß wir nicht das
Gefühl haben gewaltſam zu unerträglichen Zuge
ſtändniſſen gezwungen zu ſein Die Ablehnung
würde daher als böswillig angeſehen werden und
unſere Gegner möglicherweiſe ſogar zu ſchärferen
Bedingungen reizen

Jnnervpolitiſch vollends würde der Wahlkampf
durch den Zeitverluſt und den inneren Kampf die
Wirtſchaftskriſe außerordentlich verſchärfen und
würde unter der Parole Annahme oder Ab
lehnung geführt die Deutſche Volkspartei wohl
oder übel enger an die Erfüllungsparteien heran
führen damit die Diktatur Ebert ſtärken und eine
künftige nationale Politik auf unbeſtimmte Zeit
hinausſchieben ſelbſt wenn die Deutſchnationale

rtei was trotz der Stellungnahme des größe
ren Teils der Landwirtſchaft zweifelhaft iſt
noch ſtärker als jetzt aus der Neuwahl hervorginge

Seit feſt ſteht daß bei Ablehnung des Lon
doner Abkommens der Reichstagsauflöſung kein
unüberwindlicher Widerſtand entgegengeſetzt würde
und weiter daß die beſetzten Gebiete unter dem
Einfluß des dort entſcheidenden an der Er
füllungsvolitik der Ebert Diktatur und Annahme
des Londoner Abkommens feſthaltenden Zentrums

gegen eine Ablehnung ſind alſo ſeit den letzten
Tagen ſeitdem ſteht feſt daß eine Ablehnung
praktiſch zu derart großen außenpolitiſchen und
innerpolitiſchen Schwierigkeiten führen würde
daß kaum etwas anderes übrig bleiben wird als
den richtigen Weg zu verlaſſen und das Herrrot
EbertDiktat anzunehmen ein erſchütterndes
Beiſpiel für den Fluch des demokratiſchen
Prinzips Der Parteigeiſt hat geſiegt

Das Opfer der Deutſchnationalen

Zu hoffen bleibt nur daß die Deutſchnatio
nalen ohne Rückſicht darauf daß die Maſſe den
Umfall niemals verſtehen wird aus der in den

letzten Tagen gewordenen Lage in unbeirrter
nationaler Pflichterfüllung die Konſequenz zieben
und nicht gegen London ſtimmen um die Reichs
tagsauflöſung mit ihren verheerenden Folgen zu
vermeiden Dann vereiteln ſie auch den gefähr
lichſten Plan der Erfüllungsparteien der im
Hintergrunde der Reichstagsauflöſung lauert
nach der Neuwahl den General v Seeckt als Chef
der Reichswehr durch den General von Deimling
zu erſetzen womit dem deutſchen Volke die einzige
Waffe zerſchlagen würde die uns unbedingt gegen
den Feind im Oſten den Kommunismus ſchützt

So ſchwer das Opfer iſt das den Deutſch
nationalen zugemutet wird den richtigen Weg
der Ablehnung zu verlaſſen um größeres Ungrück
für das Geſamtvol zu verhüten Politik iſt die
Kunſt des Möglichen Und eine deutſchnationale
Politik der Ablehnung der franzöſiſchen Forver
ungen ohne die übrigen bürgerlichen Parteien
insbeſondere die Volkorartei und im Bunde mit
den Kommuniſten d h mit den Ruſſen iſt kaum
möglich Sie dürfte an dem inneren Gegenſatz
zu den Kommuniſten an dem Glauben der bürger
lichen Mehrheit die beiden Feinde im Oſten und
Weſten durch Erfülung verſöhnen zu können und
an der von Zentrum und Demokraten geſtütztenſozialiſtiſchen Diktatur Eberts ſcheitern Dabe iſt
es die letztere die den Ausſchlag gegeben hat
was das deutſche Volk ſeinem Reichspräſidenten
nicht vergeſſen ſoll Er hat mit der Drohung der
Reichstagsauflöſung die Ablehnung des Londoner

bkommens praktiſch nahezu unmöglich gemacht
ſatt in Zuſammenarbeit mit der Oppoſition eine
tarke nationale Politik zu machen wie Herriot

er trägt die Verantwortung für das was kommt
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Was ſie nicht alles verlangen
Wie ein Telegramm aus Stockholm meldet

äußerte der engliſche Pfadfinder General Bader
Powell in einer Unterredung daß die internatio
nalen Pfadfinderorganiſationen die drei Wochen
lang in Stockholm tagten die Möglichkeit eine
Aufnahme der deutſchen Pfadfinderverbände e
ſprochen hätten Deutſchland wäre bis jetzt aus

dem Pfadfinderverband aus dem Grunde ausge
ſchloſſen weil dieſer der Anſicht wäre daß die
deutſchen Pfadfinder rein militäriſch ausgebildet
würden Der Verband hat jetzt beſchloſſen Deutſch
land eine Friſt von einem Jahre zu geben ſich
neu nmzuorganiſieren Nach dieſem Zeitraum wird
der ſchwediſche Pfadfinderverband beſchließen ob
die Deutſchen aufgenommen werden können

Der neue polniſche
Außenminiſter

Von Axel Schmidt
Graf A Skrzynski bedeutet nicht nur einen

neuen Mann ſondern auch ein neues Syſtem
Zwar iſt er ſchon einmal Miniſter des Aeußeren

Dezember 1922 bis Mai 1923 geweſen und in
ſeine Amtszeit fällt ſogar der größte Erfolg der
polniſchen Außenpolitik die Anerkennung der
polniſchen Oſtgrenze wie ſie der Rigaer Frieden
durch die Entente feſtgelegt hatte Oſtgalizien
und Wilnagebiet waren die beiden Hauopt
gewinnſte der Skrzynskiſchen Politik

Unter ſolchen Umſtänden ſollte man meinen
müßten die Nationaldemokraten die Hauptver
treter einer machtvollen Außenpolitik dieſe Er
nennung mit offenen Armen aufnehmen Weit
gefehlt Die Nationaldemokratie war empört über
dieſe Kandidatur und ſetzte alle Hebel in Be
wegung um den höchſt unbedeutenden aber Be
quemen Grafen Zamoyski am Ruder zu belaſſen
Dieſer Haß gegen Skrzynski iſt nicht außenpolitiſch
zu erklären ſondern hat innerpolitiſche Beweg
gründe Bekanntlich zerfällt Polens innervoli
tiſches Leben in zwei ſich leidenſchaftlich be
fehdende Gruppen die am einfachſten durch die
Namen Pilſudskt und Dmowsski gekennzeichnet
werden Pilſudski iſt Demokrat und ſein außen
politiſcher Gegner iſt Rußland Dmowski iſt
imperialiſtiſcher Reaktionär und ſein außenvoli
tiſcher Gegner iſt Deutſchland Skrzynski war Mit
glied des Kabinetts Sikorski das nach der Er
mordung des Staatspräſidenten Narutowicz ver
fuchte den Linkskurs dieſes Politikers noch weiter
zu ſteuern Skrzynski aber war eine der promi
nenteſten Perſönlichkeiten dieſes Kabinetts Daher
der Haß gegen ihn trotzdem er wie geſagt außen
politiſch große Erfolge nach dem Herzen der
imperialiſtiſchen Nationaldemokratie errungen
hatte

Jedoch Skrzynski hat noch einen ſchweren Fehl
tritt nach Anſicht ſeiner Gegner begangen Er
hatte ſchon ſeit lange erkannt daß die von
Zamoyski einſeitig auf Poincars eingeſtellte
Außenpolitik Polens einen ſchweren Fehler be
deute Er war deswegen als noch Baldwin am
Ruder war nach London gereiſt und hatte dort
mit der damaligen Oppoſition unter Macdonald
Fühlung genommen ebenſo hatte er ſchon damals
Fäden zur Herriot geſponnen Er verfaßte in Lon
don ein Buch Polen und der Frieden worin er
den Verſuch unternahm die polniſche Politik den
Engländern verſtändlich zu machen Als dann
Macdonald ans Ruder kam ſchien es ſelbſt den
Nationaldemokraten an der Zeit ihn nach Genf
zum Völkerbunde zu ſenden zumal ſich der bis
herige Vertreter der konſervative Skirmunt als
wenig geeignet erwieſen hatte Als dann auch in
Paris der Umſchwung nach links einſetzte tauchte
in der polniſchen Preſſe der Name Skrzynski als
geeignetſter Gegenſpieler der Entente Demokratien
auf Miniſterpräſident Grabski entſchloß ſich ihn
trotz des lebhaften Widerſpruchs der National
demokraten zum Miniſter zu ernennen

Daß Graf Zamonyski dem ſchweren Poſten nicht
gewachſen war darüber herrſchte in Polen kein
Zweifel Der liebenswürdige Grandſeigneur hatte
ſich wie ein polniſches Blatt boshaft bemerkte
ſchon in Paris als Botſchafter darauf beſchränkt
nur Nachrichten aus Polen zu übermitteln und
Jnſtruktionen aus Paris zu empfangen Jm
volniſchen Parlament ſelbſt iſt Zamoyski in den
ſieben Monaten ſeiner Miniſtertätigkeit niemals
redneriſch aufgetreten Jn den Kommiſſionen las
er das im Amte feſtgeſtellte Expoſs ab und über
ließ in der Debatte dem ſehr geſchickten Chef
redakteur der nationaldemokratiſchen Zeitung
Rzeczpospolita Stronski die Verteidigung der

Regierungsſtellung Dieſe Unſelbſtändigkeit war
aber gerade nach dem Sinne der Nationaldemo
kraten die bisher im Miniſterium des Aeußern
frei beſonders in Perſonenfragen ſchalten konnten
Dazu kam daß Zamoyski als größter und reichſter
Großgrundbeſitzer der Nationaldemokratie große
Mittel für die Wahlen zur Verfügung zu ſtellen
pflegte All dieſes hielt die Nationaldemokratie
nicht ab Zamoyski auf häßliche Weiſe fallen zu
laſſen Sie hatten nämlich mit dem ſehr ehr
geizigen Führer der Oppoſition Thugutt ange
bandelt der in radikal franzöſiſchen und engliſchen
Kreiſen große Popularität beſitzt Sie hatten ihn
überredet zur Rettung des Vatexlandes in das
parteiloſe Kabinett Grabskis zutreten hr

Hintergedanke war natürlich den beſten Korf der
Linken vor ſeinen Wählern zu kompromittieren
Jm letzten Augenblick machte Thugutts Partei
einen Strich durch dieſen Plan indem ſie ſich ſtrekt
gegen den Eintritt Thugutts in ein ſo rechts Fe
richtetec Kabinett ausſprach Nun war Jamorski
ausgeſchifft und Thugutt nicht gewonnen Jn
dieſer Notlage berief Miniſterpräſident Grabski
dem eine engliſche Orientierung wegen der
Finanzkalamität nicht unangenehm war Skrzyneti
ins Kabinett Jm Echo Warſch hat der ne e
Außenminiſter folgende Richtlinien für Polens
Außenpolitik gezogen

Meine Politik wird ſich auf die Ueberzeugung
t das ganzesründen daß Polen der Schlüſſel iſt fö



ſteuroväiſche Vroblem und für den allgemeinen
Frieden Polen muß Europa auf ſeine Rechte auf
merkfam machen und auf die Rolle die es bei der
Löſung des euro fiſchen und des Weltproblems
zu ſpielen berufen daß der Schwerpunkt der europätſchen Politik ſich in nächſter Zu
kunft in Genf befinden wird Und re
Stellung zu Deutſchland hat er einem Vertreter
des Krakauer Ceas gegenüber erklärt vie bin
aus Genf mit dem Eindruck Fs ß die Auf
nahme Deutſchlands in den Völkerbund eine aus
gemachte Sache Zwar wird man deutſche Be
dingungen und Vorbehalte dort nicht annehmen
aber der Anſpruch auf einen ſtändigen Sitz im
Völkerbundsrat würde Deutſchland gegenüber frei
m x werden

e man aus dieſen Zitaten erſieht iſt es
nicht zuviel geſagt wenn ich anfänglich die Ernennung Skrshnstis keinen Perſonen ſondern
einen Syſtemwechſel nannte Eins ſteht jedenfalls
feſt mit Skrzynski hat Polen ſeinen beſten außen
volitiſchen Kopf an die entſcheidende Stelle ge
ſtellt Da er auch den Sitz im Völkerbunde in
Genf beibehalten will dürfte er die Geſchäfte ſelbſt
führen und ſich nicht wie ſein Vorgänger auf
ekorative Geſten beſchränken

Moskau baut langſam ab
Der Zentralvollzugsausſchuß der Sowjetrepu

llik hat allen Bürgern die in der Landwirtſchaft
und den mit ihr verknüpften Jnduſtrien tätig
ſind und die das Wahlrecht beſitzen das Recht er
teilt auf eigenen Antrieb Genoſſenſchaftsverbände
Vereine Kommunen uſw zu bilden Nach der
Oktoberrevolution waren ſeinerzeit die priva en
Genoſſenſchaften Vereine uſw aufgelöſt und dur h
ein beſonderes Dekret ein ſtaatliches der Sowjet
regierung unterſtehendes Genoſſenſchaftsſyſtem
die ſogenannte Sowjetkooperation beſchloſſen
worden Die jetzt a Maßnahmen be
deuten demnach eine Milderung dieſes Syſtems

Die Londoner Auffaſſung
London 26 Auguſt Jn wohlunterrichteten

Kreiſen beurteilt man die politiſche Lage in
Deutſchland mit einiger Veſorgnis Die Oppo
ſition mächtiger finanzieller und wirtſchaftlicher
Gruppen in England wird ſo meint man in Ber
lin nicht genügend beachtet obwohl deren Kampf
gegen die Fortſetzung der Ruhrbeſetzung bekanmt
ſein ſollte Gut unterrichtete Kreiſe denen die
Herſtellung wirklichen Friedens am Herzen liegt
glauben daß grundſätzlich kein großer Unterſchied
zwiſchen den Anſchauungen und Wünſchen der
maßvollen deutſchen Oppoſition und dem nachträg
lichen Briefe acdonalds zur Räumungsfrage
beſteht

Sollte bei der Annahme der Londoner Be
ſchlüſſe auf der Bedingung früherer Räumung
beſtanden werden dann dürften die deutſchen
nationalen Parteien auf die moraliſche Unter
ſtützung der n Welt und den Beiſtand
aktiver politiſcher Kräfte in England und den
Vereinigten Staaten rechnen die mit dem Lon
doner Ergebnis in der jetzigen Form und mit
dem erſten Umfall Macdonalds nicht zufrieden
Fur ne r m v u Brief an Her
i ervorgeht inzwiſchen eingeſehen undberichtigen verſucht hat gefede d

t

Berlin 26 Aug Der Tag erklärt Man
glaubt in parlamentariſchen Kreiſen daß ſich auf
der Baſis einer ſachlichen Erörterung der deutſch
nationalen Forderungen eine Vereinbarung finden
läßt die auch ohne augenblickliche prakti che Ab
änderung der Londoner Vereinbarungen zu einer
neuen innerpolitiſchen Situationen führen kann
Beſprechungen dieſer Art haben bis jetzt noch zu
keinem praktiſchen Ergebnis geführt werden aber
fortgeſetzt

4

Die vBerliner Börſenzeitung berichtet Wie
wir zu wiſſen glauben iſt die Deutſche Volkspartei
durch einige Vertreter dabei die Vermittlung
zwiſchen den Deutſchnationalen und der Regierung

Die Ausſprache im Reichstag
Jn der Reichstagsſitzung vom Montag nahm

als erſter Redner Abg Hergt Deutſchnat das
Wort Er erinnert daran daß in der großen
Reichstagsſitzung vor London der Abg Schultz

Fregbers als Sprecher der deutſchnationalen
aktion bei der Stellungnahme zu dem Miß

trauensvotum der Nationalſozialiſten erklärt habe
damals ſei noch nicht der rechte Zeitpunkt geweſen
zu der Frage ob man der Regierung ein Ver
trauens oder ein Mißtrauensvotum erteilen ſolle
Stellung zu nehmen Die Entſcheidung werde zu
fällen ſein wenn die Herren aus London zurück

gekehrt Heute ſind die Herren aus London
zurückgekehrt und heute ſind wir Deutſchnationalen
z unſerem Bedauern leider genötigt unſerem

ißtrauen nach verſchiedenen Richtungen hin
Ausdruck zu geben

Mißtrauen empfinden wir gegenüber dem
Verhalten der deutſchen Delegation in London

egenüber dem Ergebnis der Londoner Ver
andlungen und nicht zuletzt gegenüber den
eden die vorgeſtern hier von der Regierung

Spalt e wurden und die gegen die nationale
voſition gerichtet waren

Gab es denn keine Möglichkeit zuſammenzu
kommen mit der nationalen Oppoſition zum
Zwecke einer erfolgreicheren Außenpolitik Es iſt
durchaus richtig daß der Kampf um die Befreiung
der beſenten Gebiete mit London erſt beginnt
Gerade dann wäre es aber nötig geweſen die
Waffen für den Kampf zu ſchärfen und nicht ab
zuſtumpfen Wir können es nicht billigen wenn
immer wieder das beſetzte Gebiet gegen Geſamt
deutſchland ausgeſpielt wird Wenn Dr Streſe
mann immer wieder auf die Bedeutung der regken
Machtverhältniſſe verwies ſo lag darin eine Ver
kennung der Sieghaftigkeit des Rechtsgedankens
der Deutſchlands einzige Waffe iſt Aus den
Miniſterreden entſteht der Eindruck daß die gegen
wärtige Regierung gegen die deutſche Wirtſchaft
regiert Zuſtimmung rechts Unſere nationale
Oppoſition war die größte Stärkung für die
deutſche Delegation in London Jhr hat ſie die
Erfolge zu verdanken die ſie in gewiſſem Umfang
erreicht hat Wir haben der Regierung bei der
Verhandlung den Rücken decken wollen Wir
haben niemals einen Zweifel darüber gelaſſen
daß wir an dem großen Wiederaufbau Deutſch
lands mitarbeiten wollen Die Regierungsmit
lieder können von uns wahrhaftig nicht ver
angen daß wir in den Chorus der Lobhudelei
einſtimmen ſollen

aber in anderer Beziehung kann ich eine Aner
kennung ausſprechen daß nämlich die Regie
rung am 15 Auguſt ihr Unannehmbar aus
eſprochen hatte gegenüber dem Verlangen
rankreichs die Räumungsfriſt weiter hinaus

zuſchieben Es handelte ſich um eine Regierung
die nicht deutſchnational beeinflußt iſt und
wir erinnerten uns an das Londoner Ultima
tum an Oberſchleſien uſw
Das Berliner Tageblatt ſchrieb daß die

geſamte öffentliche Meinung ohne Unterſchied der
Partei hinter der Regierung ſtände Die
Nationallibergle Korreſpondenz billigte das

Unannehmbar Die Zeit das Organ Streſe
manns ſchrieb Es darf kein Zweifel darüber
gelaſſen werden daß die überhebliche Forderung
der Franzoſen auf einmütige Ablehnung in
Deutſchland ſtoßen wird Wir hatten alſo trotz
aller Bedenken aus der Vergangenheit den Ein
druck als ob man diesmal wenigſtens feſt bleiben
wollte Und nun über Nacht Umfallen Kapitu
lation Was ſoll vie wie Rückſichtnahme auf
Herriot Unſere deutſche Außenpolitik iſt nicht
auf eine Perſon geſtellt die Völker haben mitein
ander zu verhandeln Wir können vor der ganzen
Welt die Feſtſtellung nicht unterlaſſen daß auch
Macdonald an dem Umfallen eine ſchwere Mit
ſchuld trägt Wir glauben auch heute noch wo es
beinahe ſchon zu ſpät an Macdonald den Appell
richten zu ſollen dieſen Umfall wieder gut zu
machen denn er hatte an dieſem Umfall Schuld
Es war nur gut daß es die Bankiers gab Wir
vermiſſen die richtige Ausnutzung der Stellung
nahme der Bankiers

Die deutſche Delegation hätte erklären müſſen
daß ſie ſich bei einer Fortſetzung der Ruhraktion
nur einem Diktat fügen könne Solange noch
ein Franzoſe im Lande ſteht müſſen alle
handelspolitiſchen Verhandlungen abgelehnt

Der Redner kritiſiert dann die Einzelbe ten des
Sachverſtändigen Gutachtens Das deutſche Volk

rde auf die Stufe eines afrikaniſchen Neger
ammes gedrückt Den Deutſchnationalen bleibe

kein anderer Weg als die Ablehnung aller Gut
achten Geſe e Das Ziel unſerer Ovpoſition i
die Herbeiführung neuer Verhandlungen mit
einem für Deutſchland günſtigeren Ergebnis
durch daß man dauernd Zwietracht in die Reihen
der Deutſchnationglen zu ſäen verſucht verhindert
man eine vernünftige Einheitsfront aus vartef
politiſchen Rückſichten Unſere Parole iſt Für
Einigkeit und Recht und Freiheit Lebh Beif b
d Deutſchntl Abg Dr Hilferding Soz
hebt hervor daß der Vorredner manches geſagt
habe was darauf hindeute daß ſeine Fraktion
ſich ablehnend verhalte Aber die Frage nach der
Haltung bei der Aßſtimmung ſelbſt habe er nicht
beantwortet Der Redner hebt dann im Einzel
nen die Verbeſſerungen hervor die durch das
Londoner Abkommen geſchaffen worden ſeien Die
Deutſchnationalen handelten mit ihrer Ablehnung
nicht als verantwortliche Oppoſition ſondern als
Haſardeure Die öffentliche Meinung der ganzen
Welt würde ſich gegen Deutſchland wenden Die
Haltung der Kommuniſten entſpreche nur dem
außenpolitiſchen Jntereſſe der ruſſiſchen Regierung
Der Redner fordert Auflöſung des Reichstages
Der Präſident ruft einen nationalſozialiſtiſchen
Abgeordneten zur Ordnung der dem Redner
Saujude zugerufen hatte Abg Dr Ka as
Ztr erklärt daß es an Kritik bei der Oppoſition

nicht gefehlt habe vpoſitive Vorſchläge zur Beſſe
rung ſeien dagegen nicht gemacht worden Jn
dieſer Hinſicht ſei die Oppoſition durchaus ſteril
Trotz ſchwerſter Bedenken gegen die Durchführbar
keit des Gutachtens in einzelnen Teilen werde
das Zentrum die Vorlagen annehmen Das
Zentrum werde von dem Beſtreben geleitet die
Reichseinbeit zu ſichern ß

Abg Frau Golke Ruth Fiſcher Komm
zweifelt nicht daran daß das Gutachten in Deutſch
land durchgeführt wird nachdem ſo lange die
Reklametrommel dafür gerührt wurde Rettung
bringe nicht London Rettung bringe Moskau
Abg Dr Curtius DVP bezeichnet eine Ab
lehnung des Gutachtens für unmöglich Seine
Fraktion werde einſtimmig die Regierungsvor
lagen annehmen Die Reichsregierung habe keine
andere Stellung einnehmen können Die ſieben
Punkte der Deutſchnationalen hätten ihren Zweck
erfüllt und gehörten jeht der Geſchichte an Die
Annahme des Abkommens ſei entſchieden das
kleinere Uebel Ahg Wulle Nat Soz bezeichnet das Lordoner Abkommen als

ein zweites Verſailles
das unbedingt aßgelehnt werden müſſe Auch das
Soechverſtändigen Gutachten gehe von der Schuld
lüge aus Streſemanns Silperſtreifen ſei ein Nebel
ſtreifen geworden Der Verzweiflungspolitik der
Marx Regierung wüſſe endlich ein Ende gemacht
werden Heilrufe bei den Nat Soz Abg
Erkelenz Dem wirft der Rechten vor ſietreibe eine demagogiſche Hetze

Reichskanzler Marx
wendet ſich ſcharf gegen einige Bemerkungen des
Abg Hergt Die Vertreter der Oppoſition wären
nicht in der Lage einen anderen Weg als das
Dawes Gutachten zu weiſen Ehe ſie das nicht
können muß ich mir ihre Kritik verbitten Lärm
rechts Von meinen Ausführungen vom Sonn
abend hahe ich nichts zurückzunehmen Sie ſind
von der Oppoſition in keinem Punkte widerlegt
worden Zu der Hoffnung auf neue Verhandlungen
gehört ein Optimismus den ich nicht teile Lärm
rechts Eine Ablehnung des franzöſiſchen
Räumungsvorſchlages in London hätte eine
geſchloſſene Einheitsfront der Alliierten in London
gegen uns geſchaffen Eines muß ich den National
ſozialiſten ſagen Wenn Sie mit Jhrer Agitation
wie ſie in den letzten Wochen getrieben wurde
weiter fortfahren Die nächſten Worte des
Reichskanzlers gehen unter dem toſenden Lärm
den die Nationalſozialiſten mit drohend erhobenen
Fäuſten vollführen verloren Man hört Rufe wie

Wir nehmen den Krieg auf Erſt nach geraumer
Zeit fügen ſich die Nationalſozialiſten der Mah
nung des Vizepräſidenten die Plätze wieder ein
zunehmen Der Reichskanzler fährt fort Wenn
Herr Hergt uns vorwirft wir hätten nicht die
Bankiers zur Verſtärkung unſerer Poſition in
London ausgenutzt ſo weiß ich nicht wie ſich das

gedanken verträgt Außerdem hätte die Heran
ziehung der Bankiers die Konferenz zum Scheitern
gebracht Wir hätten nicht freiwillig unter
ſchreiben dürfen ſagt Herr Hergt Aber wir
hätten uns einem Diktat fügen ſollen Wenn wir
uns in London einem Diktat gebeugt hätten ſo
möchte ich einmal ſehen wie wir bei unſerer Rück
kehr empfangen worden wären ſheieden r

Wir haben freiwillig unterſchrie und w
ſind bereit am nächſten Samstag freiwillig zu
unterſchrei Hört Hört rechts weil wirdann den Weg bereiten zur wirtſchaftlichen Ge
ſundung Deutſchlands u zur Befreiung eines

ßen Teiles des beſetzten Gebietes Lebhafter
ifall bei der Mehrheit

Nach den zuſtimmenden Erklärungen der Ver
treter der bayeriſchen Volkspartei und der Wirt
ſchaftspartei und nach ablehnenden Ausführungen
des Deutſchſozialen Kunze vertagte ſich der Reichs
tag auf Dienstag 11 Uhr zur zweiten Lefung

Der Aelteſtenrat des Reichstages beſchloß Am
Dienstag ſoll die zweite Leſung und die Einzelbe
ratung der verſchiedenen Geſetzentwürfe erfolgen
Die dritte Leſung iſt Donnerstag ach ihrem
Abſchluß erfolgen die entſcheidenden Abſtim
mungen von deren Ergebnis es abhängt ob der
Reichstag aufgelöſt wird oder nicht Erfolgt keine
Auflöſung ſo wird der Reichstag auch nach dem
Donnerstag noch einige Tage zuſammenbleiben
um das Arbeitszeitgeſetz und das Zollgeſetz mit
der Umſatzſteuervorlage in Angriff zu nehmen Es
würde ſich hier vorausſichtlich nur um die erſten
Leſungen handeln Die Vorlagen würden dann
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen werden
8 daß das Plenum erſt ſpäter endgiltig dazu

tellung nehmen dürfte

Es hat den Anſchein daß die Deutſchnationalen
daran denken den Parteizwang aufzuheben um
einzelnen Parteimitgliedern zu ermöglichen für
die Annahme zu ſtimmen und dadurch die Reichs
tagsauflöſung zu vermeiden Wir halten das
nicht für den richtigen Weg Es gilt aus der ver
fahrenen Lage herauszuholen was im Geſamt
intereſſe herauszuholen iſt Zu dieſem Zwecke
müßten die Deutſchnationalen u E ausnutzen
daß ihre Gegner es ſind die an der ſofortigen An
nahme ein Jntereſſe haben und müßten ihnen zur
Erreichung dieſer Ziele die Hand bieten indem ſie
als Gegenleiſtung verlangen was ihnen nach dem
Ergebnis der Maiwahl von vornherein zugeſtan
den hätte Eintritt in die Regierung mit maß
gebendem Einfluß Solange wir den heutigen
Parlamentarismus haben iſt ohne Parteiſchacher
keine Politik zu machen und das Ziel den Mil
lionen deutſchnationaler Wähler den ihnen ver
faſſungsmäßig gebührenden Einfluß auf die na
tionale Politik im Jntereſſe des Staates zu geben
rechtfertigt das Mittel als Notwehr gegen die
den übrigen Parteien bisher gelungene Aus
ſchaltung

Aber ſtatt gewiſſermaßen inoffiziell und ver
ſteckt zur Annahme der Londoner Ergebniſſe durch
Aufhebung des Parteizwangs mitzuwirken ſollten
die Deutſchnationalen es offiziell und geſchloſſen
tun und offen und vor aller Welt den Grund zu
dieſem Schritt ausſprechen daß ihnen durch die
Taktik der übrigen Parteien und das Verhalten
des Reichspräſidenten die Durchführung der rich
tigen Außenpolitik unmöglich gemacht iſt und
daß je verfehlter der nun einzig verbleibende
Weg iſt ſie um ſo mehr verpflichtet ſind dem
Volke und Staate auf dieſem Wege beizuſtehen

Den Vorwurf des Umfalls brauchen ſie nicht
zu ſcheuen Erſt durch den Umfall der übrigen
Parteien auf den Hergt mit Recht hingewieſen
hat ſind ſie wie v Kluck an der Marne ge
zwungen ebenfalls zurückzugehen

Gleichzeitig müſſen die Deutſchnationalen alles

tun um im Wege neuer beſſereBedingungen von den Alliierten zu erlangen in
dem ſie ſich auf die von uns immer wieder be
tonten uns günſtigen Strömungen ſtützen die
durch die obenſtehende außerordentlich wichtigezu verſuchen werden Beiſf rechts mit ſeiner Berufung auf den ſieghaften Rechts l Nachricht aus London erneut beſtätigt werden
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Denn gleich Lilli mußten auch ſie Romberg für

tot halten War doch faſt ein volles Jahr
dahingegangen ohne daß eine Kunde von ihm
nach Vollüp oder Niedenſtein gedrungen Ver
gebens hatte die junge Witwe eine diesbezügliche
Nachricht von den guten Küſtersleuten dort mit
denen ſie noch in Verbindung ſtand erhofft

Ach ſie hatte es ja gleich bei ſeinem Scheiden
ar daß ſie ihn nie mehr wiederſehen daßeine Gefangennahme od und ewige Trennung
bedeuten würde Aber dennoch dennoch war wie
damals als er das erſtemal von ihr gegangen
gegen alle Wahrſcheinlicheit noch ein Hoffnungs
fünkchen in ihrer Seele zurückgeblieben das nun
für immer erloſchen

Erwin von Fräulein von Schöben herauszu
bekommen war keine angenehme und leichte
Sache geweſen Eines Tages war Lilli nach
Königsberg agfabrey batte ſich nach der ſchloß
ähnlichen großen Rombergſchen Villa begeben
und bei der Hausdame melden laſſen Lettere
welcher der Name Waren ganz fremd war und
eine Dame vom Roten Kreuz oder vom Natio
nalen Frauendienſt welche jetzt zur Kriegszeit ja
überall in Wohltätigkeitsangelegenheiten Beſuche
wachten dahinter vermutete ließ ſie in das
Emnfangszimmer führen und erſchien bald darauf
in ihrer ga Stattlichkeit um zu erfahren
was ſie wollte Die junge blonde Dame in Trauer
kam ihr bekannt vor ohne daß ſie ſich erinnern
konnte wo ſie das ſchon n hatte
a W Wirte reifer n6 4 s ge t ren e naeigenartigen Liebreiz voll bewahrt gen

komme auf Veranlaſſung des Freiherrn
S begann ſie nach böflicher Begrüeng wurde aber von der Hausdame ſofort unter

Das kann unmöglich ſein weil dieſteht und ſeit vielen e nichts w
hören ließ weir wkudi ieekeſt nicht einmal wo er

Er iſt leider in ruſſiſche Gefangenſchaft ge
raten und mit nach Rußland geführt worden
erklärte Lilli ruhig Jch hatte Gelegenheit ihn
vorher in Niedenſtein meinem damaligen Wohn
ort wo er verwundet lag zu ſprechen und bei der
Gelegenheit äußerte er mir ſeine dringlichen
Wünſche in betreff ſeines Sohnes der wie er
mir ſagte in Jhrer Obhut iſt

Pun verſtehe ich allerdings Das iſt ja
ſchrecklich Darum alſo ſind alle meine Berichte
die ich ihm ins Feld ſandte ohne Antwort ge
blieben Sie ſind vermutlich ſeine Pflegerin
geweſen ſchloß Fräulein von Schöben etwas

herablaſſend
Ja ich habe ihn pflegen dürfen, ſagte Lilli

mit wehmütigem Lächeln
War er ſchwer verwundet
Mnglücklicherweiſe ja
And was beſtimmte er hinſichtlich ſeines

Knaben
Daß ich ihn zu mir nehmen möchte
Jch begreife nicht recht Zu Jhnen ſollte

Erwin kommen für die Dauer fragte die Haus
dame argwöhniſch

Jawohl entgegnete Lilli klar und feſt
Das geht nicht verſetzte jene entſchieden

Der Kleine iſt mir von ſeinem Vater perſönlich
überantwortet und um mich zur Herausgabe des

W zu beſtimmen bedürfte es mindeſtens einer
llmacht von des Freiherrn eigener Hand Sie

müſſen verseihen aber es dünkt mich zum min
deſten ſonderbar und zweifelhaft daß er Jhnen
einer ihm beinahe Fremden ſeinen Sohn ſo ohne
weiteres anvertrauen willl

ſtand Lilli erIch bin ihm keine Fremde
r freimütig Jch war vor Jahren mit ihm

Jetzt fiel es der Hausdame wie Schuppen von
den Augen und ſie erkannte das ſchöne blonde
inge Mädchen wieder mit dem ſie Konradin da
mals am gbteig hatte luſtwandeln geſehen
Jhre hinterliſtige Angeberei hatte wie ſie ſich
mteF er e die beinen argſam

rgebracht und ſo dem jungen Mannden Weg gebahnt zu ſeiner höchſt unglücklichen

In Fräulein von Schöbens Seele hatten neben
der ſie faſt ganz erfüllenden Selfſtfucht edlere Ge
fühle wenig Raum Aber angeſichts dieſer jungen
Frau in Trauer deren Jugendglück und Jugend

liebe ſie aus Neid und Mißgunſt auch zerſtörte
regte ſich doch etwas wie Scham und Reue in ihr

Nun erſchien es ihr allerdings glaubhaft daß
eine ſolche Abmachung Erwin betreffend zwiſchen
beiden ſtattgefunden und Fräulein von Schöben
bei welcher raſch der eigene Vorteil wieder in ſeine
Rechte trat und jene flüchtige reuige Aufwallung
verdrängte erwog blitzſchnell das Für und Wider
das Erwins Herausgabe ihr bringen würde

Wenn der Freiherr nicht wiederkehrte
ſchwerverwundet hieß ja in den meiſten Fällen
Tod und ſein nun faſt jähriges Schweigen ſchien
es zu beſtätigen ſo würde ihr der Knabe trotz
des reichen ihr bewilligten Koſtgeldes wegen
baldiger an ſie herantretender Erziehungsfragen
ſonſtiger Sorgen und vormundſchaftlicher regel
mäßiger Auskunftsverpflichtung und Aufſicht cine
Schererei und bedeuten welche ſie um ſo
lieber abſchütteln mochte als ihr in jedem Falle

uch ohne ihn das Vermächtnis blieb mit dem
onradin ſie in ſeinem Teſtament wie ſie wußte

dankbar bedacht hatte
Das frühere Beſtehen ſo enger Bande zwiſchen

dem Freiherrn und Jhnen ändert natürlich die
Sachlage, äußerte ſie daher aus dieſengungen heraus und ſetzte vorſichtig hinzu Was
würden Sie für des Kindes Unterhalt bean
ſpruchen Jch frage weil mir eine beſtimmt
Summe dafür zur Verfügung geſtellt iſt welche i
nicht überſchreiten darf

VBeanſpruchen ich fragte Lilli betroffen
Nichts nicht das geringſte Jch habe an ein Ent

geld nie gedacht und bedarf deſſen nicht weil meine
Zukunft in genügendem Maße durch die Fürſorge
meines verſtorbenen Gatten geſichert iſt Erwin
ſoll mein Söhnchen ſein und mit meinem Töchter
chen erzogen werden

J Sie ſind Witwe
Darf ich mich nach dem Stande Jhres ſeligenTee erkundigen

Geiſtlicher und zuletzt Pfarrer inNiedenſtein
Fräulein von Schöben ren befriedigt
Jch bin mir der vollen Verantwortung meinerengeivuns über Erwins Zukunft bewußt u

möchte mich da es immerhin möglich wäre
daß ſein Vater noch ſchriebe oder zurückkehrte
nicht unwiderruflich binden verehrte Frau be
werkte ſie wichtig Ich bin aber bexeit ihnen den
Kleinen auf eine Zeit zur Probe vielleicht

während dreier Monate zu überlaſſen Wären
Sie damit einverſtanden

Mit Freuden ſagte Lilli raſch und dachte
Jhn nur erſt haben Jch will ihn mit ſolcher

Liebe an mein Herz nehmen daß er nicht wieder
wird von mir gehen wollen

Indem klingelte es draußen und nachdem der
Diener aufgemacht hörte man eine Frauen und
Kinderſtimme Erſtere ſchalt und die des Kindes
antwortete in klagenden Tönen Die Hausdame
öffnete die Tür

Komm einmal herein Erwin
Schüchtern trat ein zarter ſchlanker ungefähr

fünfjähriger Knabe ins Zimmer und blieb ſcheu
an der Tür ſtehen Nichts Frohes und Freies lag
in dem blaſſen Geſichtchen aus dem Lilli Kon
radins große dunkelblaue ſchwarzbewimperte
Augen mit faſt ängſtlicher Frage entgegenſchauten
Unter ihrem warmen liebevollen Blick verloren
ſie jedoch ihren bänglichen Ausdruck Sie erhob
ſich und ging lächelnd mit ausgeſtreckter Hand
auf ihn zu

Jch komme von deinem Papa Erwin Er
läßt dich tauſendmal grüßen und küſſen

Das blaſſe Geſichtchen des Knaben wurde
glühend rot

Von Papa preßte er mit verhaltenem
Atem hervor Wo iſt er Warum kommt er
nicht zu mir zurück Jch warte ja ſchon ſo lange
auf ihn ſo lange ach Papa Papa

Die ganze Sehnſucht des einſamen Kindes kam
in den wenigen abgebrochenen Worten zum Aus
druck Er begann zu zittern und Tränen rannen
über ſeine Wangen

Ergriffen kniete Lilli bei ihm nieder und um
ſchlang ihn mit beiden Armen

Er kann noch nicht zu dir kommen lieber
Erwin aber er denkt an ſeinen kleinen Sohn Tag
und Nacht und Ftet Gott daß er ihn ſchützen und
behüten möge Und er will daß ich dich mit mir
nehme Sieh ich wohne auf dem Lande wo es
einen ſchönen Wald gibt mit vielen vielen grünen
Bäumen und einen herrlichen See und Wieſen
voll bunter Blumen Und da iſt auch ein artiges
kleines Mädchen mit dem du ſpielen und vlaudern
kannſt Möchteſt du mit mir geben Erwin

rf ich Fagte der Knabe halb furchtſam
ha fend zu Fräulein von Schöhen aufblickend

Haſt du Luſt dazu Willſt du
Ja ich will ich will ſagte er ſehr beſtimmt Fortſetzung folgt
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